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Erſcheint wöchentlich

Der Karlsruher
Inſerat für Nicht⸗

weimal. Mittwoch D abonnenten : 2kr . für15 Sam n — 2 den Raum der Zeile.
nementspreis viertel⸗ 7 d Abonnenten d. Blat⸗jährig 30 Kreuzer . uUm tes hingeg zahlenr nur 1 kr. f. d. Zeile

3 8
n Nr . 46 . 7. Juni . 1843 .
1

————— —

1

Nro . 9,233 . Die Hebammen - Gehalte betreffend .

Das Großherzogliche hochpreißliche Miniſterium des Innern hat ſich laut Entſchließung vom
24. Maͤrz d. J . Nro . 3144 in Anbetracht , daß das geringe Wartgeld der Hebammen mit den An —
forderungen , welche an dieſe Frauen gemacht werden , nicht mehr im Verhaͤltniß ſteht , und es oft
ſchwer ſeyn ſoll , bei dem kleinen Gehalte einer Hebamme im Betrag von 8 fl . taugliche Subjekte
fuͤr die Hebammenſtellen zu erhalten , bewogen gefunden , das Wartgeld der Hebammen von 8 fl .
auf 16 fl . unbeſchadet der dieſen Betrag an einzelnen Orten allenfalls uͤberſteigenden Utilien und
andern Bezuͤge zu erhoͤhen .

Die Buͤrgermeiſteraͤmter werden angewieſen ,
meinderath wird aufgegeben , vom 1. Juni d. J .
Jahr auf die Gemeindekaſſe zu dekretiren .

Karlsruhe , den 26 . Mai 1843 .

dies den Hebammen zu eroͤffnen , und dem Ge —

an den Gehalt der Hebammen mit 16 fl . per

Großherzogliches Land⸗Amt .

v. Fiſcher .

— — — — — — —

GeſtorbeErtleddi igte Soullelen 4 März Karoline 2 J0f Indreas
Zu

B 4 0 he D f· 7
8551 8 ön 9 W̃ 0 Heinrich

Ide zu 1 fl. Croc , alt 75
e dritter Klaſſe 9 April Eliſabet Tochter d Bauern Jakob Groos

ikommen von 250 fl., nebſt freier
ö )heil am Schulgeld zu Ufl .

Eggenſtein , Landamts Karlsruhe , die evangeliſche
Schulſtelle zweiter Klaſſe mit jährl . Dienſteinkommen
von 175 fl., nebſt freier Wohnung und Antheil am

O0 Schulbezirk Mosbach , die israelitiſche
Lehrſtelle für den R unterricht der Jugend mit
äer lichem Dienſteinkommen von 130 fl . , nebſt freier
Wohr 1und den abhängigen Gefällen des damit ver
bundenen Vo nf

7 1 1
Kirchenbuchauszüge 1843 .

Welſch - Ueureuth .

März und April .

1) Geborene :

2 März Philipp Jakob , Vater Chriſtoph Buchleither ,U
5Maurer .
Juliana , Vater Heinrich Dunke , Maurer .

8 Magdalena , Vater Johann Durand , Bauer .
10 April Jakob Friedrich , Vater Johann Buchleither ,

nermann .
„ Vater Heinrich
Barbara , Vater 2

r , Taglöhner .
terz , Bauer .

2) Getraute :

rTaglöhner , Sohn des Bauern
Heinrich M * 3 mit Eliſa⸗

Tochter 1 Tagl . Max Janus .

alt 11 9 ia
9 „ Chriſtiana , W

alt 78 Jahre .

Privat - Anzeigen .
Eine ſehr gute Violine ſammt Kaſten iſt bil⸗

ligen Preiſes s zu verkaufen im
von Th . S chleſinger „ Herrenſtraß Rro. 2

Das Bureau der unterzeichneten Stel lle befin⸗
det ſich nun in der Stephanienſtraße Nro . 2.

Karlsruhe , den 26. Mai 1843 .

Großh . Vereinigte SStiftungen - Verwaltung
Kölitz .

Auf der Straße von hier nach Daxlan
den ging Montag Mittag ein Gelobeutel

von ſchwarzer , roth und goldner Se
cirea 25 fl . , wobei ein holländiſches Zehn
guldenſtück , das übrige in Silber , verloren

der redliche Finder beliebe denſelben
gegeneine Belohnung von 2 fl . 42 kr . im Comp

toir dieſes Blattes , Erbprinzenſtraße Nr . 9 ,

abzugeben .



Friſche Mineral - Waſſer .
Folgende Mineralwaſſer ſind in friſcher Fullung bei mir

e ingetroffen :
Selterſer Rippoldsauer .
Emſer ( Kräͤhnchen ) ditto ( Schwefelnatron )

Fachinger Freyersbacher ( Schwefel )
Geilnauer Griesbacher
Schwalbacher ( Stahl ) Kannſtatter ( Sulzerrain )

Pilnaer bitte Petersthaler ( Sophien und

Saidſchitzer Petersquelle )
Kißinger ( Raggozi ) Rothenfelser ( Eliſabethen⸗
Marienbader ( Kreuzbrunnen ) quelle

Heilbronner (Adelheitsquelle ) ) Pyrrmonter und

Langenbruͤcker ( Schwefel Ludwigsbrunner
welche ich hiermit beſtens empfehle und beifuͤge,
— — skoſten fuͤr Auswaͤrtige auf ' s billigſte b

Jakob aen

daß ich
berechne .

Vintualien⸗ , Brod - und Kleiſch Core
fuͤr die Staͤdte

Durlach und Bruchſal
pro Juni .

Denennung P i ſe

der — —

Viktualien . Durlach Bruchſad
v. 3. Juni. [am 3. Juni .

A fl kr f kr
Mltr . Waizen . 11 50

„ Neuer Kernen 1410 J13
Neu Korn ts

11 „ Gerſte 0 10
„ „ Welſchkorn . . 14 — l — —

„ „ Neuer Hafer . 6 436 30

Das Pfd. Maſtochſenfleiſch . [ — 13 — —
Schmalfleiſch . . — 11 [ ( — —

K „ Kalbfleiſch — 10 1 —
Hammelfleiſch . 10

Schweinefleiſch 13

Das Pfd . Rindſchmalz — 0
. 67 Schweineſchmalz — 32 22

„ „ Döüee — 26 14 — —

„ ½ Unſchlitt , ausgel . 2⁴ —4 —

ELichter — 26

4 SStüch Gier 44 —
Ein Zentner Heu 236 “ —
100 Bd. Stroh à 18 Pfd.
Hart Holz das Mees . . 19 — 4— —

Einfuhr Summe in Durlach . 1001

[ Vom vorigen Markt blieb aufgeſtellt . . 6

Summ s Vorraths
Verkauft t 100

Und aufgef t

Weißbrod zu 6 kr. in Durlach ſoll
wiegen 24 LEth

[ Schwarzbrod zu 10 kr . ſoll wiegen 2 Pfd . 17 Lth .

Ein et ſoll wiegen 8 Eth.

Geldkurs

Gold . fl. kr. Silber . fl . kr.

Neue Leuisdor 11 5 [ Gold al Marco 375 —

Friedrichsder 9 47 Laubthaler ganze 2 43

Holl . 10 fl . Stuͤcke 9 55 [ wreuß . Thaler 1 44 /

Randdukaten 5 35 Fuͤnffrankenthaler 2 20
Hochhaltig Silber 24 2020 Frankenſtuͤcke 9 30

57
[ Gering u mittelhalt . 24 12Engl . Guineen 11 57

7
Sammlung

der

Vorſchriften für Feld⸗ und Waldſchützen der
Gemeinden im Großherzogthum Baden .

( Schluß von Seite 167

83

Fuuctionen der Schützen .

) Im Allgemeinen .

Die Feldſchuͤtzen haben das
N

t ee zumal

des Morgens fruͤh und Abends zu b

nicht allein auf die Guͤter, ſond Wege, Stege

Dohlen , Bruͤcken, Grenz - und ſteine, acht zu haben ,

jede Beſchaͤdigung , jede Verletzung des Feldeigenthums

Entwendung oder ſonſtigen Frevel an Baͤun Fruͤchten

Obſt ꝛc. genau , wo woͤglich auch durch A f des Thaͤters

zu eroͤrtern , und dann dem Buͤrgermeiſter oder ſeinem
erer Strafe

˖ dergleichen

zu verſchweigen . Der Buͤrgermeiſter hat ein er uͤber

die angezeigten Frevel zu fuͤhren, 9 verbunden iſt, ſie

bei eigener Verantwortung vierteljahrig zu thaͤtigen und die

Stellvertreter ſogleich anzuzeigen , aber bei ſ

und Entlaſſung keine Frevel ſelbſt zu
5

Erkenntniſſe zu vollziehen . ( Geſetzes - Ordnung . §. 51. )

Anzeigsgebuͤhren zahlt die Gemeinds - Kaſſe und zi ht da

gegen die ganze Strafe ein. Einen dritten Felddiebſt

hat das Bezirksamt zu beſtrafen , daher de

Buͤrgermeiſter anzuzeigen . Der Feld- ſowie der
Freveln oder geſtohlenen Sachenhat entdeckten a

ſpuͤren, und bis in die Orte zu verfolgen . Eine Haus
ſuchung hne Zuzug Buͤrgermeiſters oder eines Ge

N mmiſſ 6 r ei

ſuchun 0 Tr
Der Waldſchuͤtz muß auch insbeſondere uͤber alle Frs

velfaͤlle, die er entdeckt und die zu ———
K 5 kommen

ein eigenhaͤndiges , umſtaͤndliches T ＋ fuͤ en welches
8derſelbe woͤchentlich dem Buͤr und monatlich dem

Foͤrſter zur Beurkundnung vorz en, 40 bei der Frevel

thaͤtigung welche zu uͤbergeben

hat Miniſt . d
rigen iſt fuͤr die Waldhi

elch edr
uf Koſten des Wald nthumers ar

ß, worauf ſich Kuͤrze halber bezogen wird .
v. 18 Aug. 1834 . Anz. Bl . Nro . 71

Functionen der Leldſchützen

h ) In ' s Beſondere .

Der Feldſchuͤtz uͤbt ſeinen Dienſt innerhalb der Grenzen
des Bezirks aus , fuͤr den er verpflichtet iſt , und ha K

Buͤrgermeiſter von allen vorkommenden Geg ſtaͤnden welche
andere beſchaͤdigen oder beſchaͤdigen Wönnen ald Anzeige
zu machen . Insbeſondere en 9 lt :

1) Wenn Feuer in der von Haäuſern , Baumgärten
ꝛc. angezuͤndet

2) Wenn otene Wege oder Fußpf t

3) Wenn h uauf dem Felde in der Frucht ꝛc. frei herum
lauft , dann ſoll der Schuͤtz es zuruͤcktreiben und den

—3
deſſelben anzeigen .

4 s Verlochen des crepirten Viehes , an nicht dazu an
— Plaͤtzen

5) Wenn Propfreiſer abgebrochen, Baume , welche andern

Perſonen gehoͤren, geſchaͤlt, ſonſt beſchaͤdigt oder wegge —
nommen werden .

Nachbarsgut mit Waſſer auf ſchaͤdliche Art zu uͤber
ſchwemmen .
Graͤben zu nuͤberſchuͤttten, Gehaͤge und

gen, ſie wegreißen .
Fruchtaͤhren leſen auf Feldern ehe d

F rucht weg hat .

Zaͤune beſchaͤdi

der Eigenthuͤmer ſeine2



Vieh weiden auf eines andern Bodenn i ohne Erlaubniß
des Grundeigenthuͤmers .

10) Auf Frucht - oder andern Aeckern die beſäͤet ſind , iſt
das Fahren , Reiten und Gehen nur dem Eigenthuͤmer
erlaubt .

11) Jede Wegnahme oder das Verderben von Feld, , Baum —
und andern Fruͤchten, die nthum eines andern
ſind , wird ſtreng geruͤgt, insbeſondere auf den Obſt
und den Gar ſtahl

12) Im § k iſt der Wachſamkeit
d N llt

z Markſteine zu v
14) Hinwegnahme des Duͤngerm

von den oͤffentlichen Wegen
zleichen das Waſſer ſper —

Verſchuͤtten der Seitengraͤben ;
Baumſtickel oder Pfoſten

ing an den Wegen .
Jagopaͤchter zu ſein außer der Jagd —

18) 2

undnahme zupen, Fe
hat derſelbe dem ermeiſter
anzuzeigen , und wenn keine Anſtalt
oder Vertilgung getroffen wird ,
amt davon die Anzeige zu machen .

Hinſichlich der Waldhuͤter
vird ſich auf die obgedachte beſondere Inſttuction bezogen ,

welche jedem eingehaͤndigt werden muß.
Im Allgemeinen ſtehen die Feldſchutzen unter der Auf —

ſicht des Buͤrgermerſters , und die Waldſchuͤtzen unter der
des Buͤrgermeiſters und des Revierfoͤrſters zugleich ; ſie ſind
gehalten deren Befehle zu en. Auf der ar i

rförſt

über

t er dem Bezirks —

obOb

5

ch ſie den Schu ge en 6

Jur Unterhaltung und Delehrung .

Der Gaſthof zur Schelde in Oſtende .

Eines Tages , es wird unſern Leſern ohne

Zweifel wenig daran liegen , das Datum zu wiſ —

ſen , reiste ich von Oſtende nach Gent und hatte

einen Begleiter zum Reiſegefaͤhrten , welcher mir

eine ſehr unwahrſcheinliche Geſchichte erzaͤhlte ,
deren Authentitaͤt er mir jedoch fortwaͤhrend ver —

ſicherte , da ich ihm verſprach , dieſelbe irgendwo
dem Drucke zu uͤbergeben .

Im Jahre 1817 landeten eines Morgens zwei
Enuglaͤnder in Oſtende , der von 1792 bis 1814

ſo ſehr in Verfall gerathenen Stadt , welche aber

der Friede aus ihren Truͤmmern wieder erhob ,
indem auf ſie die Wahl fuͤr den Abfahrts - und
Ankunftspunkt der Packetboote fiel , welche Bruͤſ —

ſel , Antwerpen und die Rheinprovinzen mit Groß —
britannien verbinden , zahlreiche Gaſthoͤfe oͤffne—
ten ſich , das auf den Straßen wachſende Gras

wurde gemaͤht , die ſo lange verlaſſene Rhede be —

183

ſetzt und rothwangig , der andere lang , duͤrr und

blaß ; ſie nannten ſich Richard Mowbray und
William Heatherington .

Ihr Alter war 45 bis 58 Jahre , ihr Beneh
men anſtaͤndig , ihre Paͤſſe durchaus in Ordnung
und mit dem großen Siegel der niederlaͤndiſchen
Geſandtſchaft in London verſehen .

Sie ließen ſich ſogleich , wie ſie den Fuß an ' s
Land geſetzt hatten , zu Hrn . van Ryſoort , Gaſt —

wirth zur Schelde in der St . Gudulaſtraße , fuͤh—

ren . Dies war ein Gaſthof hoͤchſtenfalls des

zweiten oder dritten Ranges .
Hier ließen ſie ſich die beſten Zimmer des gan —

zen Hoͤtels anweiſen und verzehrten viel Geld
Das ihnen vom Koch des Hauſes bereitete ab —
ſcheuliche Mittagsmahl nannten ſie vortrefflich ;
ſie verlangten acht Flaſchen Wein vom beſten ,
und van Ryſoort ſandte ihnen einen geringen
Wein von ſaͤuerlichem Saumuͤr , den er ſo kuͤhn

war , ihnen als Chateau - Margot zu dem Preiſe
von zehn Franken fuͤr die Flaſche zu praͤſenti

ren ; die beiden Inſulaner ſchienen ſehr zufrieden
und bezahlten auf das genaueſte , ohne die ge —
ringſte Widerrede .

Der Gaſtwirth war an eine ſolche Handlungs
weiſe nicht gewoͤhnt , obgleich er ſchon mehrere

Kinder Albions , welche in ſeine Klauen gefallen
waren , uͤbermaͤßig geprellt hatte ; ſein Erſtaunen
war groß , ſeine Zufriedenheit nicht minder .

Er fuͤrchtete immer , von einem Augenblicke

zum andern dieſe Laͤmmer mit dem goldenen
Vließe ihm entwiſchen und nach Bruͤſſel reiſer

zu ſehen ; es war nicht abzuſehen , aus welchem
Grunde die Fremden den Kanal paſſirt und ſich
hier niedergelaſſen hatten ; einzig nur um Oſtende

zu ſehen , konnte ihre Abſicht nicht ſeyn , denn

er war ſich ſelbſt bewußt , daß hier nichts Se —

henswuͤrdiges war

Die Englaͤnder bezeugten ſofort kein Verlan —

gen , ſich zu entfernen ; ſie ſahen beſtaͤndig Dili

gencen abgehen , ohne daß ſie die geringſte Luſt

bezeigten , ihre Plaͤtze zu beſtellen ; es ſchien ihnen

wenig darum zu thun , ſich oͤffentlich zu zeigen ;
jeden Tag verließen ſie die Stadt , machten ei—
nen langen Spaziergang auf dem Felde , kamen

zuruͤck, rauchten , tranken , aßen , laſen die Zei⸗

tungen , ſchliefen und faullenzten die uͤbrige Zeit
Es beſuchte ſie Niemand ; auch empfingen ſie

keine Briefe .

Uebrigens bezahlten ſie ſehr puͤnklich alle drei

Tage , und eine Rechnung , von der man fuͤglich
drei Viertheile haͤtte abbrechen und wegen des

Reſtes noch handeln koͤnnen .

Van Ryſoort hatte , wie man ſieht , die loͤbliche

Gewohnheit , ſehr beſcheiden zu denken ; er be—

fand ſich gut dabei ; ein ſo außergewoͤnliches Be

nehmen brachte ihn außer Faſſung , er beſprach

mit ſeiner Frau , ſeinen Nachbarn , ſeinen Freun —

388

lebte ſich , und ein reges Leben erſtand wieder .

Der eine dieſer Englaͤnder war klein , unter⸗

den das Geheimniß , welches , die Abſichten der

Fremdlinge umſchleierte .
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„ Es ſind Spione, “ ſagte der Eine ; „ es ſind
Fluͤchtlinge , welche irgend einen ſchlechten Streich

gemacht haben, “ ſagte ein Anderer , „ es ſind po
litiſche Geaͤchtete , es ſind Schwachkoͤpfe . “

„ Ihr irrt Euch, « erwiederte ein Schreiber des

Friedensrichters , dem ein mehrjaͤhriger Aufent
halt in England das Recht einraͤumte , mit Ehrer —

bietung angehoͤrt zu werden , » es ſind nichts wei
ter als Sonderlinge , Ueberſpannte , wenn Sie

wuͤnſchen , daß ich mich des herkoͤmmlichen Aus —
druckes bediene : excentriſche Menſchen . Unter
dieſen reichen , verderbten , von Unabhaͤngigkeit
eingenommenen Volke keimen , wachſen , leben im

Fried ohne daß man ſie neckt , ohne daß man
ſie erzuͤrnt , Tauſande von uͤberſpannten , barocken ,
menſchenfreundlichen , tugendhaften , laſterhaften
und menſchenſcheuen Narren , und es iſt ſehr un
terhaltend , ſie zu beobachten . Ich habe einen
Goldſchied Namens Ruith , gekannt , der , obgleich
Millionaͤr , ſo von dem Bettlerſtande eingenom —
men war , daß er waͤhrend fuͤnfzig Jahren ſeines
Lebens gar nichts anderes thun wollte . Im gan
zen Umkreiſe Londons , welchen er ohne Unterlaß
durchwaͤndelte , war er nur unter dem Namen
„ der Hundemann “ bekannt : eine Bulldogge ver —

en ,

ließ ihn ſo wenig wie ſein Schatten . Er wurde
oft in ' s Gefaͤngniß geworfen , aber nichts unter
grub ſeinen Geſchmack fuͤr die Landſtreichereieu
den Bettel . Er endete , indem er von Hunger
und Kaͤlte erſchoͤpft , am Rande eines Grabens

niederſank , wo er ſeinen letzten Seufzer in den
Armen ſeines Hundes ausſtieß . Sein Teſtament
war bei einem Notar niedergelegt ; er verfuͤgte
uͤber ein Vermoͤgen von beinahe 50,000 Pf . Ster —
ling , indem er jeder der Ortſchaften einer Graf —
ſchaft , welche er nie betreten und wo er Nie —
mand kannte , Legate vermachte Der Schre
ber verſchwand nach dieſen Worten hinter einer
Rauchwolke , welche ſich aus ſeiner Pfeife erhob .

Jeder ſprach , aber mit dem ihm eignen flamaͤn
diſchen Phlegma , jeder behauptete ſeine Meinung ,
und der Streit fuͤhrte zu keinem Reſultat , wie
es ſo uͤblich iſt .

* ! es , wie es wolle , und mas ſie auch thun
moͤgen, “ ſagte endlich van alg es ſind
recht ordentliche Leute , fein ruhig , noch beſſere

r, mit Allem zufrieden : und wenn ich fünf
Jahre lang ſolche Reiſende haͤtte , ſo waͤre mein
Gluͤck gemacht . Fortſetzung folgt

Verſchiedenes .
Schreckliche Ausſichten . In Nürnberg beſteht ein

Verein für prunkloſe Beerdigung , der bei den Männern
viel Beifal bei dem weiblichen Geſchl echte aber entſchie
dene Mißbilligung findet . ich
einen Ver prunkloſe Kleidung zu gründen , der be
ſonders auf das weibliche Geſchlecht gemünzt iſt , und wahr —

Nun geht man damit um1 f

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit 75Artiſtije

ſcheinlich eine noch mächtigere poſition unter den Scho
nen hervorrufen wird. Man fürchtet für die Ruhe der
Stadt , wenn auch der letzte Verein ins Leben treten ſollte

Wie bei uns . Wenn eine öffentliche Luſtbarkeit be—
vorſteht , merken ſie ' s gleich in Paris an der Sparkaſſe
Es werden da einige fünfzig tauſend Franks nicht einge
legt , ſondern zurückverlangt . Um die Hebung des Erſpar —
ten zu erſchweren , hat man die Einrichtung

acht Tage nach der Meldung das Geld

Aus purer Langeweile kam ein reiſender junger E
länder auf den tollen Einfall , zu ſehen , wie es thue , wenn
der Tod nahe ſei. Er nahm daher ein Raſirmeſſer und
ſchnitt eine tiefe 5 s das Blut in
Strömen ſich

quält wird .
in Eng and
tet , ein großer Theils ſey ar iter Luxus

Auf der Eiſenbahn zwiſchen Köthen und
hat ſich ein Hauben - Lerchenp
einer Bahnſchiene
ausgebrütet . Di

aar hart an der innern Seite
Neſt gebaut und ganz ruhig vier

ausgekrochen und
Eier

gedeihen
unter der ſorgſamen Pfl Eltern ſichtbar
täglich mehrmals die Rä ihren Ke
ſen und ihre friedliche Wohnungee

Die unvergleichliche Fanny Elsler , der „Liebling
Grazien und zweier Welttheile ; “ hatte kürzlich ic
Marſeiller entzückt . Bei ihrem letzten Auftreten am kö9lichen zfeſt war ſie mit Blumenſträußen und Kran
ze d Di rtigen Feſte war

En 1
in ſolches Gedräng entſtanden , daß viele Perſonen , beſor

ders Frauen und Kinder , gequetſcht , einige zerdr ükt und
zertreten wurden .

711 Von mehrern Perſonen wurde uns bis heute die
Auflöſung des in Nro 45 des Stadt - und Landboten be

idlichen Räthſels theils überbracht , theils eingeſendet ,

drücklich z 5

Monatsfriſt zu finden h k
verſprochen Due
nicht a was wir , unte
ſere lle und 1 ittheill
d tit großem Bedauern hiemit anzei un
t ſicherung , daß 8 3¹der Einſender mi
verſprochene Pramie bezahlt haben würde. Wi
gegen die von demſelben uns mitgetheilte Aufl hie
wörtlich folgen . Die Redaction

Auflöſung

Euch , e ihr das Di
Euch ſei 115 er K
Eurem (

Euch e Sitz
Wei rütt
Uus * * *Alnl eoetr 11 1
Fordert ihr mhohen Preis
Nahe zu dreihundert Gulden
Das ſind wahrlich 834 Schulder
Und es wird mir ſie

Doch ihr fandet , mir zum Glück
Unſre Löſung ſchon im Augenblicke :
In Secunden ,
9

wie ihr wißt !
ich in Jahren , Wochen , Stunden

' t ihr unſer E gefunden ;
Aber ſuchts in Monatsfriſt .

hen Inſtituts F. Gut ſch CRupp in Kacksru
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